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\ Königreich Polen. 
Warſch au den 29. Mai. Ein heute erſchiene⸗ 
nes Extrablatt zur hieſigen deutſchen Zeitung 
enthält folgenden Bericht des Generaliſſimus Skrzy⸗ 
necki an die Nationalregierung, d. d. Pultusk den 
21 mei: „Durch das Treffen des Generals Lubien⸗ 
mit den feindlichen Maſſen bei Nur, brachte ich 
in Erfahrung, daß der Feldmarſchall Diebitſch mit 
feinen Hauptkraften auf das rechte Ufer des Bug 
gezogen ſei; und da er ſich von dort mit den Gar⸗ 
den jeden Augenblick verbinden konnte, und da un— 
ſererſeits der General Chlopowski, welcher unſern 
Brüdern in Litthauen die erſte Huͤlfe brachte, ſich 
ſchon mit ihnen verbunden hatte, und demnach auch 
dieſer Zweck unſerer Expedition ſchon erreicht war, 
ab ich dem Heere Befehl, ſich vor den fo ſehr übers 
gen Maſſen zurückzuziehen. Am 24. ſtand die 
ſerve des Generals Pac bei Troſzyn, der Gene: 
ral Rybinski hatte die Stellung bei Czerwin und der 
General Lubienski mit dem zweiten Kavalleriekorps 
und der Divifion des Generals Heinrich Kaminski 
diejenige bei Nadbory inne; der General Gielgud 
bingegen ging, Lomza einzunehmen. Am 25. wur⸗ 
de eneral Lubienski von den von Tykoczin und Cho⸗ 
roſzeza anrückenden Truppen angegriffen, während 
deſſen die Armee des Feldmarſchalls von Nur aus 
im Anzuge war. Ich ertheilte demnach der Armee 
den Befehl, auf das rechte Ufer der Narew überzu⸗ 
ſetzen, welches auch am 25. des Abends und Tages 
darauf des Morgens in völliger Ordnung über zwei 
Brücken bewerkſtelligt wurde. Der General Lubten- 
ski bildete die Arrieregarde, und um die Ueberfahrt 
des Heeres zu decken, beſetzte er die Anhoͤhen bei 


den Dörfern Rzekun und Lawy. Den 26. früh 
wurden die Poſitionen des Gen. Lubienski mit der 
größten Heftigkeit vom Feldmarſchall Diebitſch ſelbſt 
angegriffen, Jener tapfere General zog fi na 

einem mutbigen Widerſtande nach Oſtrolenka zurück. 
Hier wurde er durch den Brand der von feindlichen 
Granaten angezündeten Stadt in ſeinem Marſche 
aufgehalten. Als endlich der General Lubienski mit 
feinem ganzen Korps auf das rechte Ufer der Narew 
übergegangen war, konnte man unter dem feindli⸗ 
chen Feuer die Brücke nicht fo ſehr zerſtdren, daß 
die Wiederherſtellung derſelben dem Feinde unmdg⸗ 
lich werden ſollte. Die GrenabierDivifion des Fürs 
ſten Schachoffskoi ging in Folge deſſen auf das rechte 
Ufer der Narew uber und begann einen ſehr lebhaf⸗ 
ten Angriff, unter dem Schutz einer ſehr zahlreichen, 
auf dem jenſeitigen Ufer des Fluſſes entwickelten Po⸗ 
ſitions- Artillerie, welche durch ihre vor der debou⸗ 
chirenden Divifion gethanen Kreuzſchuͤſſe dieſelbe 
deckte und einen Angriff darauf ungemein erſchwerte. 
Deſſenungeachtet griffen einige unſerer Jufanterie⸗ 
Regimenter, aus den Diviſionen der Generale Ry⸗ 
binski, Malachowski und Heinrich Kaminskt, fo wie 
die Kavallerie der Generale Lubienski und Skarzyn⸗ 
ski, den Feind wechſelsweiſe und mit der größten 
Anſtrengung an, welcher ſeinerſeits zu debouchiren 
und allmählig größere Maſſen zu entwickeln ver⸗ 
ſuchte. Sehr lange beſchraͤnkte ſich der Kampf auf 
gegenſeitiges Gemetzel. Eben fo wie es uns unmdg⸗ 
lich war, den Feind Über die Brucke zurüöckzuwer⸗ 
fen, eben ſo war es ih m, trotz der größten Anſtren⸗ 
gungen, unmdͤglich, fein ganzes Heer herüberzufühs 
ren. Die Generale leiteten die Angriffe perſönlich. 
Von den zwei Attaken, welche ich ſelbſt führte, war 
die an der Spitze der Infanterie von ſehr guͤnſtigem 
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Erfolge, indem fie den mit bedeutender Macht her⸗ 
anrückenden Feind zum Weichen zwang. Gegen 
Abend endlich zog der, von den erfolgloſen Anſtren⸗ 
gungen dieſes Tages ermattete Feind feine Maſſen 
jenſeits des Fluſſes zuruck, und ſelbſt die zuruͤckge⸗ 
laſſenen Tirallleurs ließ er bis an die Brucke ziehen, 
dergeſtalt, daß wir Herren des Kampfplatzes blie⸗ 
ben. Die Schlacht endigte ſich um 10 Uhr des 
Nachts. In Erwägung jedoch, daß das Korps 
des Generals Gielgud, welches unſern Brüdern in 
Litthauen entſcheidende Hülfe zu bringen beſtimmt 
iſt, durch dieſe Schlacht zur Eroͤffnung feines Mars 
ſches von Lomza aus bereits hinlängliche Friſt ges 
wonnen hatte, und daher ein fernerer Kampf auf 
dieſem Punkte ganz ohne Erfolg waͤre, befahl ich 
den Truppen, ſich über Rozan nach Pultusk zu bes 
geben. Dieſe Bewegung ward, ohne irgend ein 
Hinderniß von Seiten des Feindes, ausgefuͤhrt. 
In dieſer Kanonenſchlacht zeichneten ſich unter An⸗ 
dern aus: der General Pac, welcher, um den Feind 
an der Wiederherſtellung der Brücke zu hindern, 2 
Pelotons herbeiführte und 2 mal verwundet wurde; 
die Generale Malachowski und Boguslawski, wel⸗ 
cher letzterer, obgleich zmal verwundet, erſt nach 
beendetem Kampfe das Schlachtfeld verließ. Die 
beiderſeitigen Verluſte in der Schlacht bei Oſtrolenka 
können noch nicht gehdrig angegeben werden, doch 
ſind ſie ſehr bedeutend. Wenn zwar der Feind den 
Kampfplatz auf beiden Seiten der Narew mit Leichen 
bedeckte, fo iſt wiederum nicht zu laͤugnen, daß auch 
wir viele Todte und Verwundete zählen. Unfer Heer 
bedauert vorzüglich die Generale Kicki und Kaminski, 
Rund den Oberſtlieutenant Gajewski, welche den Hel⸗ 
dentod ſtarben. Zu Gefangenen machten wir einige 
hundert Gemeine und etliche Offiziere, Die näheren 
Details dieſer Schlacht werde ich die Ehre haben, der 
National⸗ Regierung, nach Einlauf der Rapporte, 
mitzutheilen.“ — Außerdem berichtet das genannte 
Extrablatt noch, daß der General Chlopickt, nach 
feiner glücklichen Geneſung, aus Krakau in Wars 
ſchau angekommen ſei, welcher Nachricht jedoch andere 
Zeitungen widerſprechen. Auch eldet es, daß die Pol⸗ 
niſchen Heeres abtheilungen im uguſtowſchen immer 
vorwärts ruͤcken. Angekommene Briefe berichten, 
daß die Litthauer über den Niemen gegangen und 
den Marıampoler Kreis mit Puſzet okkupiren. Ein 
kleiner Raum treunt alſo nur unſere regulairen 
Truppen von unſern Brüdern, und das von den im⸗ 
merwährenden Scharmüßeln abgemattete Sacken⸗ 
ſche Korps geräth in eine immer gedrängtere Lage. 
Die geſtrige deutſche Zeitung enthält uͤber die 
Schlacht bei Oſtrolenka folgenden Bericht: „Vor— 
geſtern iſt bei Oſtrolenka eine blutige Schlacht vor⸗ 
gefallen. Der Obrrbefehlshaber unſerer Armee hat 
eine Truppen- Abtheilung nach Lithauen geworfen, 
und zog ſich mit dem Reſte dieſſeit der Narew zu⸗ 
rück; unſere Arriere-Garde ſtand noch in Oſtrolenka. 
Vier wurde fie vom Feldmarſchall Diebitſch, wel⸗ 


1 


cher drei Armeekorps mit der Garde vereinigt hatke, 
angegriffen. Unſere Truppen verließen Oſtrolenka. 
Die Ruſſen debouchirten auf das rechte Ufer der 
Narew, wo es zu einer moͤrderiſchen Schlacht kam; 
unſere Truppen griffen ſie theilweiſe an, je nach- 
dem ſie ſich entwickelt hatten, und richteten unter 
ihnen ein furchtbares Blutbad an. Der Verluſt 
des Feindes an Gebliebenen und Verwundeten bes 
läuft ſich auf 15,000 Mann; unter Erſteren befins 
den ſich 3 Generale. Auch wir haben bedeutend 
verloren, an 4500 Mann ſind außer Gefecht ge⸗ 
ſetzt. Die Brigade-Generale Heinrich Kaminski und 
Kickt find den Heldentod geſtorben. Unſere Trup⸗ 
pen haben die Nacht auf dem Schlachtfelde bivoua⸗ 
qnirt. Bis jetzt find keine ſpeziellen Rapporte ein⸗ 
gegangen, denn die Schlacht dauerte noch fort; 
und die Ruſſen waren gendthigt, ſich jenſeit der 
Narew zurückzuziehen.“ — Das außerordentliche 
Kriegsgecicht hat den Roch Walecki, Michael Gz⸗ 
ſiorowski und Mendel Rochmann, wegen Landes 
verrath zum Tode verurtheilt. — Geſtern zog die 
Weichſel⸗Legion ins Feld. Auch ein bedeutender 
Theil Reconvalescenten iſt dieſer Tage auf den 
Kampfplatz zurückgekehrt. — Der General Chlas 
powski hat ſich mit den Lithauiſchen Inſurgenten, 
welche vom Kaſtellan Tyſzkiewiez befehligt wurden, 
in den Wäldern von Bialowieza vereinigt. 
Außerdem enthalten die geſtrige und vorgeſtrige 


Zeitung einen langen Bericht des Generahffimus 


Skezynecki an die National-Regierung, aus Tyko⸗ 
czin vom 23. Mai, Über die Operationen der Urs 
mee vom 12. bis 21. Mai, in welcher Zeit die Polo 
niſche Armee unter mehreren gluͤcklichen Gefechten 
von Jendrzejow bis Tykoczin vorruͤckte. 


Nach der Gazeta Warszawska vom 30. Mal tft 
das Hanptpuartier des Generaliſſimus Skrzynecki 
ſeit dem 29. Mai wieder in Praga. 

Die Generale Ktrukowiecki und Uminski ſollen, 
wie es heißt, ihre Entlaſſung genommen haben. 

r an k. t t i ch. 

Paris den 20. Mai. Man glaubt, daß gleich 
nach der Rückkunft des Koͤnigs die Verordnung we⸗ 
gen Aufldfung der Kammer und Einberufung der 
Wahl⸗Kollegien im Moniteur erſcheinen werde. Die 
neue Kammer dürfte demnach in der Mitte des Juli 
zufammentrefen, 

Der Königl. Niederländiſche Geſandte am hieſi⸗ 
gen Hofe, Baron von Fagel, iſt geſtern wieder hier 
eingetroffen. 8 . 

Herr von Bourgoing, erſter Sekretair bei der dies⸗ 
ſeitigen Geſandtſchaft in St. Petersburg, iſt von 
dort hier angekommen. 

Nachrichten aus den weſtlichen Departements zu⸗ 
folge, iſt einer der entſchloſſenſten Anführer der 
Cbouans, Namens Beranger, der ſich früber im 
Militairdienſt ausgezeichnet hat, in Moutiers bei 
Languerche verhaftet worden und ſollte nach Vite 
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gebracht werden; er war bereits im Februar einmal 
gefangen genommen, aber von den Chouans ge⸗ 
waltſam befreit worden. Unter den Banden war 
das Gerücht ausgeſtreut, daß der Marſchall Bour⸗ 
mont nach der Vendee kommen und ſich an ihre 
Spitze ſtellen werde. Zwei ausgetretene Kantonni⸗ 
ften hatten ſich in Vourbon⸗Vendee freiwillig ges 
ſtellt; ein Dritter war feſtgenommen worden. Ge⸗ 
neral Dumouſtier, der in Angers krank lag, iſt wie⸗ 
der hergeſtellt. nge Rn . 

Der Globe will wiſſen, daß die Regierung die 
Abſicht habe, die Vendee in Belagerungs⸗Zuſtand 
zu erklären, ’ f 

Unter der Fremden Legion in Bar⸗le⸗Duc hatten 
ſich feit einiger Zeit Symptome der Juſubordination 
gezeigt, welche die Berhaſtung der Hauptanſtifter 
nöthig machten, die nun vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
ſtellt und nach aller Strenge der militairiſchen Ge⸗ 
etze beſtraft werden ſollen. 

' Das Be des Debats meldet: „Den letzten 
Nachrichten aus Liſſabon zufolge, war eine Frau⸗ 
zoͤſiſche Fregatte von 60 Kanonen in den Tajo eins 
gelaufen; eine andere von gleicher Größe wurde 
ſtündlich mit dem Befehlshaber des Geſchwaders ers 
wartet. Sobald dieſes beiſammen ſeyn wird, 
an den Regenten die Aufforderung ergehen, die von 
Frankreich verlangte Genugthuung binnen 24 Stun⸗ 
den zu gewähren; verweigert er dieſelbe, fo ſoll Ges 
walt gebraucht werden. General Sebaſtiani hat 
den Unwillen uber den durch Dom Miguel einem 
Franzoſen zugefügten Schimpf auf eine edle Weiſe 
ausgeſprochen. Unmittelbar auf dieſe feine Aeuße⸗ 
rungen folgten Drohungen, und auf dieſe werden 
Thaten folgen, Die National- Ehre wird gerät 
werden.“ 

Nachrichten aus Tanger zufolge, ſind in Mequi⸗ 
nez, der Reſidenz des Kaiſers von Fez und Marok⸗ 
ko, Unruhen ausgebrochen. 

Nachrichten aus Marſeille zufolge, hat ſich der 
Prinz von Joinville nicht, wie man Anfangs glaub: 
te, mit dem Dampfboote, ſondern zu Lande von 
dort nach Toulon begeben. Am 13. um 101 Uhr 
Vormittags verkündigten 63 Kanonenſcbuͤſſe den 
Aufbruch des Prinzen, der vor ſeiner Abreiſe noch 
einmal durch die Haupfſtroßen der Stadt fuhr, Er 
ſaß in einem offenen Wagen und trug die Uniform 
eines Marine ⸗Zoͤgliangs. Von allen Seiten flogen 
Blumen Bouquets und Guirlanden auf ihn zu, fo 
daß der Wagen bald ganz davon angefüllt war. 
Auf dem Platze „Caſtellane“ angelangt, ſtieg er 
aus, umarmte den Maire, den Präfekten und den 
Dioviſions⸗Commandeur und verließ ſodann die 
Stadt. i 

Aus Toulon meldet man unterm 15., daß der 


Prinz Tages zuvor Nachmittags um 4 Uhr in dies 
ſer Stadt eingetroffen ſei. Vor dem Thore, wo 
er von dem Unterpraͤfekten dewillkommt wurde, 
verließ er feinen Reiſewagen und beſtieg eine Kale⸗ 


ſoll 


ſche, in welcher er, begleitet von dem Unterprä⸗ 
fekten und dem Maire, ſeinen Einzug bis zur Ma⸗ 
rine⸗Präfektur hielt, welches Gebäude er bis zum 
nächſten Montage (17.), wo er ſich eingeſchifft ha⸗ 
ben wird, bewohnen wollte. 
Niederlande. 

Brüffel den 22. Mai. Der Kongreß iſt nun 
ſeit einigen Tagen wieder verſammelt; er hat, nad): 
dem er die Berichte des ausſcheidenden Kriegs-Mi— 
niſters und des Miniſters der auswärtigen Angeles 
genheiten entgegengenommen, feine gewohnten klei— 
nen Zwiſtigkeiten wieder begonnen und nebenbei auch 
vom Juſtiz⸗Miniſter einige Geſetzentwüͤrfe ſich vor⸗ 
legen laſſen. Dies war jedoch nicht der Zweck ſei⸗ 
ner Einberufung, der dem Anſchein nach ſeit der 
Rückkehr des Herrn Vilain XIV., des letzten der in 
London befindlich geweſenen Belgiſchen Kommiſſa⸗ 
rien, keineswegs weiter gefoͤrdert worden iſt. Ueber 
das Reſultat der geftern im General-Komitẽ gehal⸗ 
tenen geheimen Sitzung erfährt man nur, daß der 
Kongreß auch feiner diesmaligen Koͤnigswahl keine 
feftere Baſis, als der früheren des Herzogs v. Ne⸗ 
mours, unterlegen kann; denn ſaͤmmtliche in Lon⸗ 
don geweſene Kommiſſarien follen erklärt haben, 
daß ſie nicht die geringſte Gewißheit daruͤber geben 
könnten, ob den Belgiern, falls fie den Prinzen 
Leopold von Sachſen⸗Koburg erwählten, die in der 
Konſtitution vorgezeichneten Gebiets ⸗Gränzen zuer⸗ 
kannt werden würden. RE 

Lüttich den 21. Mai. Der Courier de la Meuse 
äußert: „Es iſt betrübend, daß die Rede des Hrn. 
Lebeau nichts beſtimmtes uͤber den Prinzen Leopold 
enthält. . Was bleibt dem Minifterium übrig, wenn 
der Prinz noch zurücktreten ſollte? Nichts, als 
entweder ſogleich einen eingebornen Fuͤrſten vorzu⸗ 
ſchlagen oder die Republik zu proklamiren. Eine 
Volks⸗ Revolution kann nicht ſtillſtehen. Sie ers 
ſchoͤpft ſich, oder wird durch eine höhere Gewalt 
aufgehalten. Dieſe Gewalt war der Prinz Leopold; 
tritt er daher vom Schauplaße, fo muß die Revo⸗ 
lution ihren Gang fortgehen; dann haben die Maͤn⸗ 
ner der Bewegung ihre Rollen zu ſpielen. Aber wie 
ſchwach ſind ſie! Kaum 30 Stimmen vermochten 
ſie im Kongreſſe zuſammenzubringen.“ 

Jet 0 men, 

Turin den 12. Mai. (Aus der Allgemeinen 
Zeitung.) Alle Beſorgniß vor Störungen von aus 
ßen legt ſich, und wir konnen und der Hoffnung 
bingeben, unſere inneren Landes- und Volks⸗Ange⸗ 
legenheiten zu verftändiger Freiheit fortſchreiten zu 
ſehen. Im Miniſterium ſind zwar von unſerem 
jungen Könige einige Veränderungen vorgenommen 
worden, doch ſcheint unſer politiſches Syſtem nach 
außen fürs erſte ganz auf dem vorigen Fuß bleiben 
zu wollen. Es werden daher alle Schritte vermie⸗ 
den, die bei unferen Nachbarn Mißfallen und Bes 
ſorgniß erregen konnten. Die Amneſtie der 1821 
verwieſenen Piemonteſer hat jetzt noch nicht ſtatt, 
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wo ganz Italien voll gährender Elemente iſt. Wie 
es heißt, hat der Franzbſiſche Miniſter dringend 
darauf angetragen. Gleich nach den Pariſer Juli⸗ 
Ereigniſſen war der verſtorbene König auf Auswan⸗ 
derung gefaßt und nahm zu dieſem Zweck 10 Mill. 
Franken in Gold aus der Staatskaſſe, um ſie in 
feiner Privatkaſſe zu verwahren. Der jetzige König 
hat dieſe bedeutende Summe berelts an den Schatz 
zuruͤckgegeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Einen ſchoͤnen Zug mütterlicher Liebe erzählt man 
von Madame Latitia Bonaparte. Sie lag hoffe 
nungslos krank und gab kaum noch ein Lebenszei⸗ 
chen. Da trat ihr Sohn Jerome vor ihr Bett, und 
las ihr einen Artikel aus einem Pariſer Journale 
vor, worin erzählt wird, die Regierung habe be— 
fohlen, die Statue Napoleons wieder auf die Säule 
des Platzes Vendome zu ſtellen. Bei dieſen Wors 


ten ſchien ein neues Leben über die Sterbende zu 


kommen. Sie richtete ſich auf und iſt jetzt in der 


Beſſerung. 


' Heilmittel, 

Es wird für Manchen, der das Unglück hat zu 
ſchielen, angenehm ſeyn, ein Mittel angegeben zu 
finden, ſich davon befreien zu konnen. — Man 
verbinde namlich eines der Augen, und wechfele 
auf dieſe Art täglich ab. Bei einiger Ausdauer in 
dieſem Verfahren wird man bemerken, wie die Au⸗ 
genſterne nach und nach eine naturgemaͤße Rich⸗ 
tung annehmen. Dies einfache Mittel wirkt nicht 
nur bei Kindern, ſondern hat ſich auch bei Erwach— 
ſenen als heilſam bewährt. 


Bekanntmachung. 

Das mit einem maſſiven geräumigen, erſt vor 
einigen Jahren neu gebauten Wohnhauſe verſehene, 
zum Amte Altkloſter gehörige, vollftändig ſeparirte 
Königliche Vorwerk Gorsko, im Bomſter Kreiſe, 
3 Meilen von Frauſtadt belegen, ſoll in dem auf 

den zoſten Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Oekonomie-Commiſſarius Zimmer— 
mann in dem Amtshauſe zu Altkloſter angeſetzten 
Termine, mit dem zu demfelben gehörigen Grund⸗ 
Inventarium an Saaten und Beſtellung, meiſtbie— 
tend verkauft werden. . 2 
Zu demſelben gehdren nach dem Separations⸗ 
1: 


Plar 
331 Mg. UR. Acker, 
141 124 = Miefen, 
125 » 50 = räume Hüͤtung, 


Ein See unfern des Vorwerks von 33 Morg. 
119 UR. und die Fiſcherei auf einem Theile 
des großen Primenter Sees nebſtßiſcherhaus. 
durch die Lizitation zu ſteigernde Einkaufs⸗ 
betraͤgt . „ 2191 Rtlr. 25 ſgr. 8 pf. 


die jährliche unabloͤsliche 5 
Grundſteuer beträgt 48 Rilr. — fer. —pf., 
der jährliche abloͤsliche 
Domainen⸗Zins. . 160 20 — 

Die fpeciellen Verkaufs⸗Bedingungen und die Ges 

ude⸗Taxe werden im Licitations⸗Termine vorge⸗ 
legt werden, und wird hier nur bemerkt, daß jeder, 
der zum Gebot gelaſſen werden will, ſich über feine 
Beſitzfaͤhigkeit und über fein Vermögen ausweiſen 
— ſein Gebot im Termine Sicherheit beſtellen 
muß. 

Die Haͤlfte des Einkaufsgeldes muß vor der Ueber⸗ 
gabe bezahlt werden, die andere Hälfte binnen Jah⸗ 
resfriſt. e 

Pofen den 26. Mai 1831. 

dnigl. Preuß. 8 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen 
und Forſten. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen im Wege der öffentlichen Lieitation eine 
Quantitat Fußmehl, eine Quantität Getreide Abs 
gaͤnge und 8 Scheffel Zwiebeln verkauft werden, mit 
deren Verkauf Freitag den Zten Juni c. Vor⸗ 
mittag 10 Uhr im großen Magazin des unters 
zeichneten Amts vorgeſchritten wird. 

Poſen den * Mai 1831. ) 

Königl. Proviant- Amt 

— Schdyue ſaftreiche Meſſinger Citronen, 
Hundert mit 3 Rthlr., das Stuck 6 A2 7 Polniſche 
Groſchen, hat erhalten Joſeph Verderber, 

am alten Markt Nro. 85. 


— 


In der breiten Straße Nro, 118° ift die ganze 
erſte Etage von vier großen Zimmern, einem Ulko⸗ 


ven, nebſt Kuͤche, Keller, Holzſtall und einer Bleis 
nen Stube auf dem dritten Stock, von Michaelis 
d. J. zu vermiethen. 


Valentin Wroniecki. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
5 den 30. Mai 1831. f 


re 
Getreidegattungen. 4 3. - 
(Der Scheffel Preuß.) | 5. lage 1 
Weizen 222 6 2 27 6 
Roggen 1 25— 127 
Gee 1 121 61 1 14— 
Hafer 41 4-176 
Buchweizen „1 10-1 12 6 
Erbſen 4120-1 25. 
Kartoffeln. 22 66 —25.— 
Heu 1 Ctr. 10 l. Prß. — 20—| — 25 
Stroh 1 Schock, A 
1200 fl. Preuß. 5 15—6( —— 
Butter 1 Faß oder 
8 U Preuß. r 10-1 12 6 


